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Binnengrenzkontrollen im Schengenraum

Mit dieser Expertise wollen wir einen weiteren Beitrag zur Versachlichung der 
Diskussion leisten. In unserer Expertise stützen wir uns auf die Analyse wissen-
schaftlicher Literatur, auf die Auswertung relevanter Statistiken sowie auf Hinter-
grundgespräche mit ausgewählten Expert*innen. Zunächst geben wir einen kurzen 
Überblick über den Rechtsrahmen von Binnengrenzkontrollen und die bisherige 
Anwendung in Deutschland und anderen EU-Staaten. Anschließend rekonstruieren 
wir die politischen Entwicklungen, die zu den neuen Grenzkontrollen geführt ha-
ben. Danach problematisieren wir einige der Annahmen, auf denen die Kontrollen 
basieren. Im nächsten Schritt unterziehen wir zentrale Aussagen und Deutungen 
von Zahlen in der Debatte um Kontrollen an den Landgrenzen7 einer kritischen 
Analyse. Abschließend fassen wir zentrale Befunde zusammen und geben einen 
Ausblick. 

Der Schengener Grenzkodex wurde bereits mehrfach reformiert, zuletzt im Früh-
jahr 2024. Diese Reform enthält Neuerungen, die im Sinne einer sicherheitsorien-
tierten und zunehmend restriktiven Migrationspolitik interpretiert werden können. 
Im Folgenden wird zunächst die Evolution der Anwendung von temporären, statio-
nären Binnengrenzkontrollen im Schengenraum nachgezeichnet.

Zwischen 2000 und 2014 wurden Binnengrenzkontrollen durch Mitglieder des 
Schengenraumes zumeist aufgrund spezifischer Großevents durchgeführt. Hier-
bei handelte es sich beispielsweise um Sportveranstaltungen oder auch politische 
Treffen. Zumeist hatten die Kontrollen eine Dauer von wenigen Tagen.14 2011 wurde 
erstmals mit dem Schutz vor Migrationsbewegungen bei der Einführung von Bin-
nengrenzkontrollen argumentiert. Während des sogenannten Arabischen Frühlings 
hatte Italien temporäre Aufenthaltstitel an tunesische Geflüchtete vergeben, die 
ihnen Bewegungsfreiheit im Schengenraum ermöglichten. Als Reaktion auf diese 
Praxis verstärkte Frankreich seine Grenzkontrollen, dies geschah jedoch ohne den 
korrekten bürokratischen Gang der Notifikation. In diesem Zusammenhang erwo-
gen weitere Länder, u. a. Deutschland, eine Wiedereinführung von Binnengrenz-
kontrollen.15

2015 kam es zu einer Ausweitung der Wiedereinführung von Binnengrenz-
kontrollen, welche zumeist mit Immigrationskontrolle, manchmal in Verbindung 
mit Sicherheitsbedenken begründet wurden.16 So führte Deutschland im Herbst 
2015 Grenzkontrollen zu Österreich ein, die bis heute bestehen. Bis zum Ende des 
Jahres folgten sieben weitere Schengenstaaten, mit dem Ziel, sogenannte Sekun-
därmigration17 von Geflüchteten aus Südosteuropa zu unterbinden.18 Unter wech-
selnder Bezugnahme auf die im Grenzkodex angegebenen Ausnahmen verlängern 
einige Länder die Kontrollen weit über die vorgesehene maximale Dauer.19 Als Re-
aktion auf die islamistisch motivierten Terroranschläge in Paris 2015 und Nizza 
2016 führte Frankreich temporäre Binnengrenzkontrollen ein. Auch diese werden 
seitdem immer wieder verlängert mit der Argumentation einer fortbestehenden 
terroristischen Gefahr, welche zudem in Verschränkung mit Migration gesehen 
werden.20

Im Rahmen der Corona Pandemie kam es ab 2020 zu einer globalen Zunahme 
von Mobilitätsbeschränkungen. In diesem Zuge wurden auch im Schengen-Raum 
Reisebeschränkungen und temporäre Binnengrenzkontrollen eingeführt. Es kam 
in diesem Zeitraum zu einem Anstieg der Zahl der Kontrollen, doch auch ihre Dauer 
nahm stark zu. Während 2015 knapp 40  % der Landgrenzen zumindest zeitweilig 
von Binnengrenzkontrollen betroffen waren, waren es 2020 rund 70 %.21 Anfang 
2025 führten zehn von 27 EU-Mitgliedstaaten temporäre Binnengrenzkontrollen 
durch.22 

Temporäre Binnengrenzkontrollen können somit als Reaktion auf (empfunde-
ne) Risiken wie Pandemien, Terrorismus und unerwünschte Migration verstanden 
werden. Dennoch sind spezifische Events, wie politische Treffen, der (quantitative) 
Hauptgrund für die Einführung temporärer Binnengrenzkontrollen.23 Bei vielen 
 Binnengrenzkontrollen, die mitunter schon mehr als neun Jahre bestehen, wie 
an der deutsch-österreichischen Grenze, sind die Höchstfristen des Schengener 
Grenzkodexes um ein Vielfaches überschritten. 

Diese Praxis von Mitgliedstaaten wurde von Gerichten bereits mehrfach 
 kritisiert und für illegal erklärt.24 2022 fällte der Europäische Gerichtshof (EuGH) 
ein Grundsatzurteil zu den österreichischen Grenzkontrollen zu Ungarn und 

Binnengrenzkontrollen im Schengenraum: 
Rechtliche Grundlagen und Anwendungen im europäischen 
Kontext

Das Schengen-Abkommen, das 1985 unterzeichnet 
wurde, hatte als zentrales Ziel die Personenkontrollen 
an den Binnengrenzen der Mitgliedstaaten abzu-
schaffen und so einen ungehinderten, freien Per-
sonenverkehr im Schengenraum 8 zu ermöglichen. 
Dieses Bestreben, ein „Europa ohne Grenzkontrollen” 9 
zu schaffen, gilt als eine der greifbarsten Errungen-
schaften des europäischen Integrationsprozesses.10 
Doch seit Beginn der Etablierung des Schengenraums 
gibt es temporäre Binnengrenzkontrollen. Für den 
Zeitraum Oktober 2006 bis Dezember 2024 hat die 
Europäische Kommission insgesamt 457 Notifikatio-
nen von Grenzkontrollen aufgelistet.11 Grenzkontrollen 
zwischen Schengenstaaten sind daher keine neue 
Praxis. Doch die Anzahl und Dauer der Kontrollen so-
wie die Begründungen für die jeweiligen Maßnahmen 
bei der Europäischen Kommission haben sich mit der 
Zeit verändert.12 

Im Schengener Grenzkodex (SGK) sind die Be-
dingungen für Grenzüberschreitungen im Schen-
gen-Raum festgehalten. So sind an den Binnen-
grenzen laut des Grenzkodexes Personenkontrollen 
grundsätzlich abgeschafft. Doch es gibt Ausnahmen, 
welche eine vorübergehende Wiedereinführung von 
Binnengrenzkontrollen erlauben. Hierbei dürfen die-
se jedoch nur als letztes Mittel dienen und müssen 
verhältnismäßig sein. Zudem muss die Europäische 
Kommission über die Wiedereinführung durch ein 
Notifikationsschreiben in Kenntnis gesetzt werden. 
Dieses muss auch die Rechtfertigungsgründe für die 
Grenzkontrollen enthalten.13

7  Die Entwicklungen und Verfah-
ren an Flughäfen und Seegrenzen 
sind nicht Teil dieser Expertise.

14  Doliwa-Klepacka, A. (2021):  
“The possibilities of temporary rein-
troduction of border control at the 
internal borders of the Schengen 
Area in the light of current chal-
lenges,” Studia Prawnicze KUL 4 
(2021): 36. 
Gülzau, F. (2021): A ‘New Normal’ for 
the Schengen Area. When, Where 
and Why Member States Reintro-
duce Temporary Border Controls?, 
Journal of Borderlands Studies 38, 
5 (2021): 786.

15  Gülzau (2021): 789.

16  Ebd.: 789. 

17  Der Begriff Sekundärmigration 
bezeichnet die eigenständige Wei-
terwanderung von Asylsuchenden 
oder anerkannten Schutzberech-
tigten von einem EU-Staat in einen 
anderen. Es handelt sich um einen 
rechtlichen Begriff. Aus Sicht der 
Migrationsforschung ist der Begriff 
zu kritisieren, da Fluchtwege sehr 
häufig lang und komplex sind. Die 
Weiterreise von einem EU-Staat 
in einen anderen ist dabei nur der 
letzte Abschnitt und die Bezeich-
nung Sekundärmigration führt da-
her in die Irre.  

18  Ebd.: 786.

19  Doliwa-Klepacka (2021): 37.

20  Gülzau (2021): 789. 

21  Ebd.: 804.

22  Dabei handelt es sich um Bul-
garien, die Niederlande, Österreich, 
Norwegen, Dänemark, Schweden, 
Frankreich, Italien, Slowenien und 
Deutschland. 
European Commission (2024): 
Temporary Reintroduction of Border 
Control, www.europa.eu.

23  Ebd.: 790.

24  EuGH, 26.04.2022 – C-368/20, 
C-369/20, VG München, 31.1.2024, 
M 23 K 22. 3422.

8  Das Schengener Übereinkommen wurde 1985 von Deutschland, Frank-
reich und den Beneluxstaaten unterzeichnet. 1995 entfielen die Personen-
grenzkontrollen an den Binnengrenzen der besagten Länder. 1999 trat die 
Integration des Schengener Abkommens in EU-Recht in Kraft. Derzeit sind 
29 Staaten Teil des Schengen-Raums. Europäischer Rat (2024a): Erläu-
terungen zum Schengen-Raum, www.consilium.europa.eu, 3. April 2024; 
Wassenberg, B. (2020): “The Schengen Crisis and the End of the ‘Myth’ of 
Europe Without Borders,” Borders in Globalization Review 1, 2 (2020): 30–39.

9  Europäisches Parlament (2024a): Schengen: Europa ohne Grenzkontrol-
len, www.europarl.europa.eu, 4.6.2024.

10  Ebd.

11  Europäische Kommission (2025): Member States’ notifications of the 
temporary reintroduction of border control at internal borders (Stand: 
12.2.2025). 

12  Carrera, S., Colombo, D., & Cortinovis, R. (2023): An Assessment of the 
State of the EU Schengen Area and its External Borders. A Merited Trust 
Model to Uphold Schengen Legitimacy. European Union.

13  Europäisches Parlament (2016): Gemeinschaftskodex für das Über-
schreiten der Grenzen durch Personen (Schengener Grenzkodex), Verord-
nung (EU) 2016/399. 
Europäisches Parlament (2024b): „Änderung der Verordnung (EU) 2016/399 
über einen Unionskodex für das Überschreiten der Grenzen durch Perso-
nen”, Verordnung (EU) 2024/1717.
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Auswirkungen von Binnengrenzkontrollen

Auswirkungen von Binnengrenzkontrollen mehr irreguläre Einreisen erfasst. Es ist daher sehr plausibel, dass die deutlich 
 höhere Kontrolldichte ein wesentlicher Grund dafür ist, dass auch mehr Einreisen 
bei Kontrollen registriert worden sind. Scheinbar paradoxerweise scheint also die 
Zahl irregulärer Einreisen zu steigen, sobald die Polizeipräsenz erhöht wird. Dieser 
Zusammenhang wird mit dem Begriff Kontrolldelikt bezeichnet und ist keineswegs 
neu, auf Einreisen beschränkt oder für den deutschen Fall besonders.120 Auf dieser 
Basis lassen sich logischerweise nur sehr bedingt Aussagen über eine tatsächliche 
Veränderung der Einreisezahlen treffen. Zudem lässt sich nur begrenzt etwas über 
das Ziel der bei Kontrollen aufgegriffenen Menschen aussagen. Aufgrund der zen-
tralen Lage in Europa müssen viele Schutzsuchende, die etwa in Frankreich oder 
den Beneluxländern einen Asylantrag stellen wollen, durch deutsches Staatsgebiet 
reisen. Sie werden dann bei einem Aufgriff durch deutsche Behörden, zumindest 
teilweise, in der deutschen Grenzkontrollstatistik und auch der Asylstatistik er-
fasst, halten sich aber möglicherweise nur sehr kurz in der Bundesrepublik auf.  
Der hohe Anteil in der Asylstatistik von sogenannten formellen Entscheidungen – 
2023 und 2024 waren es jeweils rund 25 % aller Entscheidungen – ist hierfür ein 
Indiz.121 Dabei handelt es sich um Entscheidungen, die nicht inhaltlich geprüft wer-
den, u. a. weil der Antrag zurückgenommen wurde oder die antragstellende Person 
nicht mehr auffindbar ist.

Gleiches trifft auf die Zahl der erfassten Schleusungen und Schleuser zu. Ein 
Anstieg der erfassten Schleusungen bei gleichzeitig intensivierten Kontrollmaß-
nahmen lässt keine unmittelbaren Rückschlüsse auf die tatsächliche Entwicklung 
der Zahlen zu. Diese Einschätzung teilt auch das Bundeskriminalamt.122

Es ist wahrscheinlich, dass es 2023 etwas mehr irreguläre Einreisen nach 
Deutschland gab als in den Vorjahren. Das genaue Ausmaß der Einreisen und 
auch die jeweiligen quantitativen Veränderungen lassen sich aufgrund der einge-
schränkten Datenlage nur ungenau bestimmen.

Aussage 2:  
Die irregulären Einreisen sind aufgrund der Einführung 
der Kontrollen deutlich zurückgegangen

Zahlreiche Akteur*innen bewerten die Grenzkontrollen als wirksam und erfolgreich. 
So schreibt etwa das BMI: „Mit den vorübergehenden Binnengrenzkontrollen wird 
die irreguläre Migration wirksam zurückgedrängt und die Schleuserkriminalität ef-
fektiv bekämpft.“ Als Beleg werden regelmäßig nicht nur die Zahlen der festgestell-
ten unerlaubten Einreisen, der Zurückweisungen und der aufgegriffenen Schleuser 
veröffentlicht, sondern auch auf den Rückgang der Asylgesuche hingewiesen.123 

Eine datenbasierte Analyse der Auswirkungen von einzelnen migrationspolitischen 
Maßnahmen, wie in diesem Fall von Binnengrenzkontrollen, ist wie bereits ausge-
führt wurde, sehr anspruchsvoll. Eine quantifizierende Effektanalyse kann im Rah-
men dieser Expertise aus Zeit- und Ressourcengründen nicht geleistet werden.  
Vor dem Hintergrund der Erkenntnisse der Migrationsforschung zu den Effekten 
von Grenzkontrollen, den hier gemachten Ausführungen zu den verzerrenden 
Annahmen in der deutschen Debatte und der im Rahmen dieser Expertise ausge-
werteten Statistiken, Dokumenten, Medienberichten und Hintergrundgesprächen 
werden in den nächsten Abschnitten Aussagen, die im Zusammenhang mit den 
Binnengrenzkontrollen getroffen wurden und als Begründung für deren Notwen-
digkeit bzw. Beleg für deren Erfolg angeführt werden, kritisch diskutiert.118

Aussage 1:  
Die Einführung der zusätzlichen Grenzkontrollen 
wurde notwendig, weil es eine Zunahme an irregulären 
Einreisen und Schleusungen gab.

Ganz allgemein wird die Wiedereinführung von Grenzkontrollen als notwendige 
Reaktion auf eine Zunahme irregulärer Einreisen und Schleusungsaktivitäten ge-
rechtfertigt. In der Pressemitteilung des Bundesinnenministeriums vom 16.10.2023 
heißt es etwa: „Die Schleusungskriminalität an den deutschen Grenzen zu Polen, 
Tschechien, Österreich und der Schweiz hat sich weiter verschärft. Bis Anfang Ok-
tober 2023 hat die Bundespolizei bereits etwa 98.000 unerlaubte Einreisen nach 
Deutschland festgestellt, im Jahr 2022 waren es insgesamt etwa 92.000.” Auch 
für die deutsch-polnische Grenze wurde ein solcher Anstieg registriert. Laut BMI 
wurde allein im September 2023 die irreguläre Einreise von 3.261 Personen erfasst. 
Das seien mehr als dreimal so viele Menschen wie im September 2022.119 

Grundsätzlich ist es plausibel, dass die Zahl der irregulären Grenzüberque-
rungen von 2022 zu 2023 angestiegen ist. In den Jahren 2022 und 2023 wurden 
beispielsweise jeweils mehr Asylanträge in Deutschland registriert als in den Vor-
jahren. Die Ursachen für diese Zunahme sind vielfältig. Zum einen bestehen lang-
anhaltende sowie zusätzliche neu auftretende Fluchtursachen in Ländern wie der 
Ukraine, Afghanistan, Syrien oder der Türkei, aus denen es historisch gewachsene 
Community-Strukturen in Deutschland gibt. Zum anderen wurde internationale 
Mobilität nach dem Ende der Covid 19-Pandemie durch die Rücknahme recht-
licher Einreisebeschränkungen oder andere Mobilitätsbarrieren wieder erleichtert. 
 Personen konnten damit ein Flucht- bzw. Migrationsvorhaben, das schon länger 
bestand, nun etwas einfacher umsetzen. 

Dennoch ist die Zahl der erfassten irregulären Einreisen nur von begrenzter 
Aussagekraft für das tatsächliche Migrationsgeschehen. Zum einen werden hier 
Einreisen bzw. Einreiseversuche gezählt und nicht Personen. Es ist sehr wahr-
scheinlich, dass mehrere Grenzübertrittsversuche einzelner Personen gezählt 
werden. Zum anderen gab es, wie oben beschrieben, seit 2022 eine kontinuier-
liche Intensivierung von Kontrollen an den deutschen Grenzen. Wenn deutlich 
mehr Polizeikräfte in der Grenzregion eingesetzt werden, werden in der Folge auch 

118  Die Einschätzungen basieren 
auf öffentlichen zugänglichen Aus-
sagen und Statistiken.

119  Pilarski, F. (2023): Noch keine 
Entscheidung über Reaktivierung 
alter Grenzanlagen gefallen,  
rbb24.de, 30.10.2023.

120  Hanson, G.& Spilimbergo, A. 
(1999): Illegal Immigration, Border 
Enforcement, and Relative Wages: 
Evidence from Apprehensions at 
the U.S.-Mexico Border, American 
Economic Review 89, 5: 1337–1357. 

121  BAMF (2025): Schlüsselzahlen 
Asyl 2024, Bundesamt für Migration 
und Flüchtlinge.

122  Bundeskriminalamt (2023): 
Schleusungskriminalität. Bun-
deslagebild 2022. Gemeinsames 
Lagebild des Bundeskriminal-
amts und der Bundespolizei. Darin 
heißt es: „Schleusungskriminalität 
ist sogenannte „Kontrollkriminali-
tät“. Der weit überwiegende An-
teil der polizeilichen Erkenntnisse 
zu diesem Phänomen wird durch 
eigeninitiierte (Kontroll-)Maßnah-
men der Strafverfolgungsbehörden 
gewonnen. Ohne Kontrollen bleibt 
Schleusungskriminalität zumeist 
unentdeckt.“

123  Zuletzt BMI (2025): Fachkräf-
te-Einwanderung deutlich gestei-
gert, irreguläre Migration deutlich 
zurückgedrängt, www.bmi.bund.de, 
1.4.2025.
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Zusammenfassung für Entscheidungsträger:innen

4.  Praxis-Checks für die Wärmewende  
(→ zum Vorschlag) 
Diese Maßnahme zielt darauf ab, die energetische 
Hüllensanierung, den Heizungstausch und Energie-
dienstleistungen im Gebäudebereich zu beschleuni-
gen, indem bürokratische Hemmnisse identifiziert 
und beseitigt werden. Durch Beteiligungs-
konferenzen mit Schlüsselakteuren aus der Woh-
nungswirtschaft und Energiedienstleistern werden 
Praxis-Hemmnisse wie kommunale Auflagen und 
technische Baubestimmungen analysiert. Das dar-
aus abgeleitete Wärmewendeermöglichungspaket 
beinhaltet gesetzliche Anpassungen, um einen ge-
zielten Bürokratieabbau zu fördern und einen wech-
selseitigen Lernprozess zu etablieren. 

5.  Wärme-für-Alle Programm für vulnerable 
Eigentümer:innen (→ zum Vorschlag) 
Ziel ist es, den Zugang zu Krediten für Haushalte 
mit niedrigem Einkommen und schlechter Bonität 
zu erleichtern. Das Programm funktioniert durch 
eine staatliche Ausfallbürgschaft, die bei Kredit-
ausfällen einspringt. Missbrauch wird durch strenge 
Kontrollmechanismen, wie die direkte Überweisung 
des Kreditbetrags an zertifizierte Ausführungsunter-
nehmen und eine Abnahmebestätigung durch die 
Eigentümer:innen, verhindert.

6.  Fachkräfteoffensive Wärmewende  
(→ zum Vorschlag) 
Eine strategische Initiative zur Gewinnung und 
 Umschulung von Fachkräften aus strukturwan-
delnden Branchen und der einbrechenden Bau-
branche, um die Lücke in Ausbaugewerken wie SHK 
und Bauelektrik zu schließen. Diese Offensive ska-
liert erprobte Umschulungsprogramme wie das von 
Vaillant und ergänzt sie durch das Aufbauprogramm 
Wärmepumpe der Bundesregierung. 

7.  Industriewende-Beschleuniger-Plattform 
(IBP) (→ zum Vorschlag) 
Die IBP fördert den Wissensaustausch zwischen 
Pionierunternehmen, die in erdgasfreie Techno-
logien investieren, sowie Nachahmern, um eine 
Investitionsdynamik zu schaffen und gleichzeitig 
regulatives Lernen zu ermöglichen. Sie verringert 
die Risikowahrnehmung von Unternehmen bei der 
Investition in neue Technologien und steigert die 
Rentabilität durch gezielte Investitionsförderungen. 
Die Plattform unterstützt Großunternehmen und 
kleine und mittlere Unternehmen (KMU) bei Trans-
formationsplanungen und bietet Anreizprogramme 
und Statusvorteile für Teilnehmer. Durch die Bildung 
von Technologie- und Branchenclustern und die Ein-
beziehung öffentlicher und privater Banken verein-
facht die Plattform den Kapitalzugang. 

8.  Sustainable Finance auf Transition 
 ausrichten (→ zum Vorschlag) 
Änderungen an der Sustainable Finance Regulie-
rung können die Lenkung von Investitionen in erd-
gasfreie Technologien unterstützen. Vorgeschla-
gene Änderungen umfassen die Erweiterung der 
EU-Taxonomie um zusätzliche Sektoren und Elekt-
rifizierungsaktivitäten, die Entwicklung einheitlicher 
und verbindlicher Standards für Transitionspläne 
zur Risikobewertung von Transformationsvorhaben 
und eine Erweiterung der Corporate Sustainability 
 Reporting Directive (CSRD), um mehr Unternehmen 
einzubeziehen und ihre Reportingverpflichtungen 
zu harmonisieren. Diese Herangehensweise soll die 
Bewertung von Transitionsrisiken durch Finanz-
unternehmen erleichtern und die Transparenz und 
Vergleichbarkeit von Unternehmensinvestitionen 
verbessern. 

9.  Zielgerichtete öffentliche Finanzierung 
(→ zum Vorschlag) 
Gezielte öffentliche Förderungen ermöglichen 
private Investitionen in die Erdgasunabhängigkeit 
Deutschlands in Bereichen, die kurz- bis mittel-
fristig nicht rentabel, aber langfristig notwendig 
sind. Der geschätzte zusätzliche Förderbedarf 
von mindestens drei Mrd. Euro pro Jahr bis 2030 
deckt Bereiche wie Wärmenetze, Elektrifizierung in 
der Industrie, Fachkräfteausbildung und das Wär-
mewende-für-Alle Programm ab. Verschiedene 
Handlungsoptionen zur Schließung dieser Finanzie-
rungslücke umfassen Reformen der Schuldenbrem-
se, Modernisierung der Ausgabenseite, Einführung 
neuer Einnahmequellen wie erhöhte CO₂-Preise und 
Erbschaftssteuer sowie die Schließung von Steuer-
schlupflöchern. 

10.  Zinsvorteile für Investitionen in Erdgas-
unabhängigkeit (→ zum Vorschlag) 
Ein temporäres grünes Targeted longer-term refi-
nancing operations (TLTROs)-Programm der EZB 
würde Zinsvorteile für Kredite für EU-taxonomie-
konforme Investitionen bieten, um die Kapitalkos-
ten von Investitionen in die Erdgasunabhängigkeit 
zu verringern bis Transitionsrisiken in Finanzmärkten 
adäquat abgebildet sind. Durch dieses temporäre 
Programm würde Marktversagen korrigiert und 
damit die langfristige Finanzstabilität und eine Re-
duzierung von Transitionsrisiken ermöglicht. Das 
Programm trägt im Einklang mit dem Mandat der 
EZB zur Preisstabilität und zur Klimazielsetzung der 
EU bei.
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Kapitel 7 • Deep Dives

Abbildung 7.21: Taxonomiefähigkeit und -konformität der notwendigen Investitionen (Mrd. Euro) in Industrie und Gebäude 
zur Substitution von Erdgas. PW = Prozesswärme. Grün = Taxonomiekonform, Gelb = Taxonomiefähig (91 %), Konformi-
tät abhängig von Erfüllung von Grenzwerten (7 %), Rot = Nicht taxonomiefähig (3 %). Eigene Berechnungen auf Basis der 
Daten aus Abbildung 7.4 und Abbildung 7.12. Details siehe Anhang.

PW Ernährung
und Tabak: 2,9

PW Papiergewerbe: 1,8

PW NE/Metalle,-gießereien: 1,9

PW Metallbearbeitung: 3,3
PW Glas und Keramik: 4,6

PW Verarbeitung
von Steinen und Erden: 1,0

DRI-Anlagen (Stahl): 12,5

Sto�iche Substitution (Chemie): 1,6 Grundsto�chemie: 3,8

PW Stahlherstellung: 10,6

Industrie: 44,1

Wärmenetze und 
Fern-/Nahwärmeerzeugung: 102,9

Gebäudehülle: 120,0

Dezentrale
Wärmeerzeuger: 259,0

Tabelle 7.7:  Taxonomiefähigkeit von CapEx Investitionen in ausgewählte Technologien zur 
 Beschleunigung der Erdgasunabhängigkeit. Eigene Darstellung auf Basis von 
 Expert:innengesprächen und Europäisches Parlament und der Rat (2020) 
 

Taxonomie-
kompatibilität

Technologien mit 
 anrechenbaren CapEx 

Wirtschaftliche Aktivitäten (EU-Taxonomie) Gesamt-
investitions-
volumen

Kompatibel Wärmedämmung und 
Renovierung, Wärmepumpen, 
Wärmenetze und Anschlüsse, 
RE-Wärmeerzeuger im 
Wärmenetz, Großwärmepumpen, 
Solarthermische Anlagen für 
Prozesswärme, Tiefengeothermie 
für Prozesswärme, 
Energieeffizienzmaßnahmen in 
der Industrie, Dienstleistungen 
im Zusammenhang mit der 
Gesamtenergieeffizienz von 
Gebäuden

Renovierung von bestehenden Gebäuden (7.2), Installation, 
Wartung und Reparatur von Technologien für erneuerbare 
Energien (7.16), Installation und Betrieb von elektrischen 
Wärmepumpen (4.16), Fernwärme-/Kälteverteilung (4.15), 
Installation, Wartung und Reparatur von Technologien zur 
Nutzung erneuerbarer Energien (7.16), Kraft-Wärme/Kälte-
Kopplung und Kraft-Wärme-Kopplung aus Solarenergie und 
10 weitere Tätigkeiten (4.15–4.25), Installation und Betrieb 
von elektrischen Wärmepumpen (4.16), Herstellung von 
Energieeffizienzgeräten für Gebäude (3.5), Herstellung von 
Technologien für erneuerbare Energien (3.1), Herstellung von 
sonstigen kohlenstoffarmen Technologien (3.6)

482 Mrd. Euro

Taxonomie-
fähig, Kompa-
tibilität hängt 
vom Erreichen 
der Grenz-
werte ab

Elektrokessel und 
Elektrodenkessel, Elektrische 
Schmelzwannen, Elektrische 
Steamcracker, Elektrische 
Lichtbogenöfen, Infrarot- und 
Plasmaöfen, DRI-Systeme für die 
Stahlproduktion in Kombination 
mit einem elektrischen 
Lichtbogenofen, Elektrolyseure

Kraft-Wärme/Kälte-Kopplung und Strom aus Solarenergie 
(4.17), Erzeugung von Wärme/Kälte aus Solarthermie (4.21), 
Kraft-Wärme/Kälte-Kopplung und Stromerzeugung aus 
geothermischer Energie (4.18), Erzeugung von Wärme/Kälte 
aus geothermischer Energie (4.22), Herstellung von Wasserstoff 
(4.10), Herstellung von Ausrüstungen für die Erzeugung 
und Verwendung von Wasserstoff (3.2), Herstellung von 
kohlenstoffarmen Technologien (3.6)

29 Mrd. Euro

Nicht taxo-
nomiefähig

Alle Investitionen Herstellung von Papier und Papierprodukten, Herstellung von 
Nahrungsmitteln, Herstellung von Glas und Glasprodukten, 
Metallbearbeitung

16 Mrd. Euro
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Abbildung 0.1: Finanzierungsstrategie Erdgasunabhängigkeit - Gesamtüberblick über Akteure, Politikempfehlungen, 
Technologien und Fokusbereiche inkl. Investitionsvolumina und Erdgasreduktionspotentiale.
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Das Jahr 2022 markierte eine geopolitische und ener-
giepolitische Zeitenwende. Kurzfristig gelang es zwar, 
die unmittelbaren Auswirkungen der Energiekrise zu 
mildern, doch diese Erfolge dürfen nicht über die Not-
wendigkeit einer grundlegenden Neubewertung der 
deutschen und europäischen Energiepolitik hinweg-
täuschen. 

Ausgangslage. Die EU und Deutschland haben sich 
kurzfristig erfolgreich von geringeren russischen Erd-
gaslieferungen entkoppelt, indem sie zwischen 2021 
und 2022 66 % mehr LNG in die EU importierten und 
den Verbrauch reduzierten. Langfristig konfrontieren die 
Importabhängigkeiten von LNG Wirtschaft und Gesell-
schaft mit neuen Preisunsicherheiten, Inflations risiken, 
geopolitischen Abhängigkeiten sowie wachsenden 
Transitions- und Klimarisiken. Eine Priorisierung der 
Unabhängigkeit von Erdgas birgt das Potential, diese 
Risiken zu mindern. Deutschland kann wesentlich von 
einer führenden Rolle im Bereich grüner Schlüsseltech-
nologien profitieren und so zur Stärkung der heimischen 
Wertschöpfung und der europäischen Wirtschaft bei-
tragen (siehe Kapitel 2).

Investitionen. Die Technologien, die Deutschland aus 
der Erdgasabhängigkeit führen, sind bereits in allen 
 Anwendungsbereichen erprobt (siehe Kapitel 4).  
Es bedarf nun einer Investitionswelle, um Erdgas in der 
Gebäudewärmeversorgung zu ersetzen, industrielle 
Prozesswärme zu elektrifizieren und knappe Wasser-
stoffkapazitäten gezielt für stoffliche Substitution und 
Direktreduktionsprozesse einzusetzen.

Politischer Rahmen. Für die Umlenkung von Kapital-
strömen in erdgasfreie Technologien – schätzungsweise 
482 Mrd. Euro Mehrinvestitionen im Gebäudesektor und 
etwa 44 Mrd. Euro Gesamtinvestitionen in der Industrie 
bis 2045 für den Anlagentausch – ist ein klarer, ambi-
tionierter und zielgerichteter politischer Rahmen erfor-
derlich. Dieser sollte Schlüsselakteure zu Investitionen 
motivieren und bestehende Lücken im Gefüge aus ge-
setzlichen Vorgaben, Zielen und Instrumenten effektiv 
schließen (siehe Kapitel 3).

Effizienz. Im Spannungsfeld zwischen kurzfristiger 
 Bezahlbarkeit, langfristiger Wettbewerbsfähigkeit und 
sozialer Akzeptanz schafft die Ergänzung des Emis-
sionshandels durch gezielte Förderungen ein Umfeld 
für private Investitionen, das durch Skaleneffekte und 
gemeinsames Lernen eine sowohl ökonomisch effizien-
te als auch sozial effektive Investitionsdynamik erzeugt 
(siehe Kapitel 6).

Schlüsselakteure. Damit die Loslösung von Erdgas 
gelingt, muss das Handeln relevanter Schlüsselakteure 
effektiv ineinandergreifen. Dies geschieht durch zehn 
Maßnahmen.

 →  Gebäudesektor: Ein Skalierungsprogramm für Wär-
mecontracting, ein Ermöglichungspaket kommunale 
Wärmewende und Praxis-Checks aktivieren institu-
tionelle Akteure (Wohnungsunternehmen, Stadtwer-
ke und Energiedienstleister) die Investitionsdynamik 
zu beschleunigen, Skaleneffekte zu erzeugen und an 
der Weiterentwicklung des rechtlichen Rahmens mit-
zuwirken. Ein Wärme-für-Alle Programm sichert den 
Zugang zur erdgasfreien Wärmeversorgung auch für 
Wohnungseigentümer:innen mit schlechter Kredit-
bonität. Die Fachkräfteoffensive fördert die Ausbil-
dung nötiger Fachkräfte. 

 →  Industriesektor: Eine Industriewende-Beschleuni-
ger-Plattform mobilisiert Pionierunternehmen, bei 
der Elektrifizierung der Prozesswärme voranzugehen 
und durch Erfahrungen Vertrauen in den Wandel zu 
schaffen. Diese Vorreiter weisen den Weg, wie Tran-
sitions- und Klimarisiken effektiv vorgebeugt werden 
können, und inspirieren andere Unternehmen. 

 →  Finanzsektor: Die Ausrichtung der Sustainable 
 Finance Regulierung auf den Strukturwandel, der mit 
der Unabhängigkeit von Erdgas verbunden ist, macht 
Banken und institutionelle Investoren zu Begleitern 
dieses Wandels. Sie nutzen ihre Expertise im Risiko-
management, um Transitionsrisiken zu identifizieren 
und Vertrauen in Investitionen zu stärken. 

 →  Systemisch: Eine Kommission für Erdgasunabhän-
gigkeit, zielgerichtete öffentliche Finanzierung sowie 
temporäre grüne TLTROs (gezielte langfristige Re-
finanzierungsgeschäfte der Banken) wirken in der 
Breite und unterstützen die strukturellen sowie öko-
nomischen Rahmenbedingungen für die Beschleuni-
gung der Erdgasunabhängigkeit Deutschlands.

8. Handeln:  
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top-leistung 
einfach verpackt

Die Nutzung von optivo® broadmail erfolgt im effektiven 
ASP-Modell 2. Das bedeutet für Sie: Eine Installation auf 
Ihren Rechnern ist nicht nötig. Sie können sich mit jedem 
internetfähigen PC oder Mac in das System einloggen und 
alle Funktionen in Ihrem Browser nutzen. Sie importieren 
bequem Ihre Empfänger, verwalten Inhalte, legen Mailings 
an, sichten Rückläufer und überwachen den Erfolg Ihrer 
Kampagnen.
optivo® broadmail ist sehr benutzerfreundlich aufgebaut. 
Unsere Software leitet Sie intuitiv und Schritt für Schritt 
durch alle Arbeitsabläufe. Erfahrene Anwender können 
bereits nach kurzer Zeit problemlos aufwändige Mailings 
realisieren.
Der Versand der Mailings erfolgt zentral durch unsere Mail-
server. Auf diese Weise können Sie jederzeit auf ein leis-
tungsstarkes E-Mail-Marketing-System zugreifen, ohne in 
eigene Hard- und Software zu investieren. Zugleich liegen 
alle Wartungsaufgaben bei uns. optivo® broadmail läuft auf 
hochverfügbaren und redundant ausgelegten Mailservern, 
die in einem zutrittsgeschützten und rund um die Uhr über-
wachten Rechenzentrum betrieben werden. Kurzum: Wir 
bieten Ihnen höchste Sicherheitsstandards für Ihre Daten.
Größtmögliche Transparenz bietet Ihnen auch unser Ab rech-
nungs modell: Sie zahlen ausschließlich pro versandter 
Nachricht (E-Mail, SMS, Fax). Es existieren  
keinerlei Monats- oder Grundgebühren.  

E-Mail-Marketing ist eine besonders effektive Werbeform. 
Mit keiner anderen Marketing-Gattung lassen sich Inter-
essenten und Kunden so persönlich, schnell und kosten-
günstig ansprechen. Herausragend sind auch die Möglich-
keiten bei der Erfolgskontrolle sowie die Flexibilität bei der 
Kampagnensteuerung. Zudem zeichnen sich alle werb-
lichen Maßnahmen dadurch aus, dass die Streuverluste 
sehr gering sind. 1 Um die Möglichkeiten von E-Mail- Mar-
keting voll auszuschöpfen, benötigen Sie ein leistungs-
starkes Werkzeug. Hier kommt optivo ins Spiel. Wir bieten 
Ihnen mit optivo® broadmail eine seit Jahren erprobte Soft-
ware für die Durchführung professioneller E-Mail-Marke-
ting-Maßnahmen.
Mit optivo® broadmail sichern Sie sich eine effekti-
ve E-Mail-Marketing-Lösung, die bei der Zielgruppen-
auswahl und Bereitstellung individueller Inhalte höchste 
An forderungen erfüllt. Sie profitieren von einfach zu erstel-
lenden und immer designkonformen Mailings. Zugleich 
unterstützen wir Sie dabei, dass Ihre Mailings beim Emp-
fänger auch ankommen und optimal dargestellt werden. 
Neben E-Mails können Sie mit optivo® broadmail auch 
SMS- und Fax-Mailings versenden.

optivo® broadmail™

1 Die Minimierung von Streu­
verlusten ist ein zentraler Punkt im 
optivo­broadmail­Katalog.

2 Application Service Provider, 
Verfahrenmit strikter Trennung 
zwischen zentraler Programmlogik 
(bei optivo) und Benutzeroberflä­
che (bei Ihnen). Die Bedienung 
unseres ASP­ 
Dienstes finder über einen  
Browser statt.

Nachdem Sie Ihre Mailings angelegt 
und mit den ge wünsch ten Inhalten 
gefüllt haben, gibt Ihnen optivo® 
broadmail auch beim Versand die volle 
Kontrolle. Den Versand termin steuern 
Sie flexibel. Neben dem sofortigen 
Versand können Sie auch das Datum 
und die Uhrzeit für einen späteren 
automatischen Start fest legen. Der 
Versand erfolgt mit einer maximalen 
Geschwindigkeit von bis zu 4.000.000 
Mails pro Stunde 4. 

Dadurch lassen sich Mai-
lings auch bei einem größe-
ren Empfängerkreis kurz-
fristig versenden. Nach dem 
Versand wird der Rücklauf 
von optivo® broadmail auto-
matisiert verarbeitet. Las-
sen sich beispielsweise 
Ihre Mailings an bestimm-
te E-Mail-Adressen nicht 
mehr zustellen, werden die-
se Kontakte nach drei Ver-
suchen nicht mehr ange-
schrieben. Dadurch bleiben 
Ihre Verteiler immer aktuell. 
Zugleich sparen Sie Kosten. 
Auch Meldungen via Auto-
responder wie „Ich bin im 
Urlaub.“ werden gefiltert, so 
dass nur „echte“ Antwor-
ten Ihrer Empfänger übrig 
bleiben. Dieses Feedback 
können Sie jederzeit im 
System abrufen oder sich 
bequem per E-Mail zustel-
len lassen.

versand  
  
reporting    

optivo® broadmail™

4 Individuelle Anpassungen der 
Versandintervalle sind möglich 
und beeinflussen den Erfolg Ihrer 
Kommunikation wesentlich.

5 Detailliert zu Reportingmetho­
den im E­Mail­Marketing s. z. B. 
Schwarz, 2007

6 Durch Optimierung der Interre­
ferenzen zwischen Ihren E­Mail­
Marketing­Maßnahmen und 
Ihrem Onlinestore sind hoch­
detailierte Reportings möglich.

E-Mail-Marketing zeichnet sich durch 
eine umfassende Erfolgskontrolle aus. 
Keine andere Werbeform bietet detail-
lierte und zeitnahe Auswertungen in 
diesem Umfang 5. In optivo® broadmail 
erhalten Sie standard mäßig Zugriff auf 
eine Vielzahl an Reports. Beim Anle-
gen eines Mailings werden automa-
tisch alle Links in so genannte Tra-
ckinglinks umgewandelt. 

Dadurch können Sie messen, wer wann Ihren Newsletter 
geöffnet und welche Links geklickt hat. Alle Informationen 
erhalten Sie in Echtzeit. Die Daten können Sie für jedes 
Mailing in Form übersichtlicher Tabellen und Diagramme 
abrufen. Natürlich lassen sich auch Auswertungen 
verschiedener Mailings bequem gegenüberstellen und 
dadurch einfach optimieren. Mit unserem „Reporting-Bau-
kasten“ können Sie zudem per Mausklick individuelle 
Auswertungen beliebiger Komplexität selbst zusammen-
stellen 6. So können Sie beispielsweise auswerten, wie viele 
Empfänger in den letzten drei Stunden auf einen bestimm-
ten Link geklickt haben oder wie viel Umsatz durch das 
letzte Mailing in Ihrem Online-Shop generiert wurde.

leistungsspektrum

zielgruppen  

leistungsspektrum

4 Segmentierung bezeichnet die 
Aufteilung der großen Gruppe 
Ihrer potentiellen Empfänger in 
kleine, homogene Empfänger­
gruppen. Auf komfortable und 
mächtige Werkzeuge zur Emp­
fängergruppen­Segmentierung 
wird bei optivo besonderer Wert 
gelegt.

Um das Optimum aus Ihren Mailings 
herauszuholen, ist die Verwendung 
von Zielgruppen unerlässlich. Auf 
Basis einer feingliedrigen Segmentie-
rung 4 können Sie individuelle Inhalte 
versenden. Das Anlegen von Zielgrup-
pen ist in optivo® broadmail denkbar 
einfach. 

Die Segmentierung basiert 
darauf, dass Sie die Emp-
fänger nach Ihren Anforde-
rungen einfach und schnell 
gruppieren. Die angeleg-
ten Zielgruppen verwenden 
Sie dann dazu, Ihre Mai-
lings maßzuschneidern. So 
können Sie beim Versand 
beispielsweise einstel-
len, dass nur die Kontak-
te angeschrieben werden, 
die der Zielgruppe „Frauen 
aus Hamburg unter 40 Jah-
re“ angehören. Oder Sie 
gehen einen Schritt weiter 
und legen fest, dass ein 
bestimmter Inhaltsblock 
eines Mailings nur denjeni-
gen Empfängern angezeigt 
wird, die im vorherigen Mai-
ling auf einen bestimmten 
Link geklickt haben. Auf 
diese Weise realisieren Sie 
ein 1:1-Marketing, das die-
sen Namen auch verdient. 
Jeder Empfänger erhält nur 
die Informationen, die ihn 
wirklich interessieren. Ihre 
Leser werden es Ihnen dan-
ken – mit hoher Loyalität 
und vielen Klicks.

   
mailings   

1 In Inhaltsvorlagen (engl. Temp­
lates) speichern wir alle relavan­
ten Design parameter entspre­
chend Ihres Corporate Designs. 
Vgl. dazu auch 
http://optivo.de/template

2 Optimierung von Inhaltsstruk­
tur und ­format gehört zu unse­
ren Kernkompetenzen. Vgl. dazu 
auch Kurzlink:  
http://optivo.de/struktur

Erstellen Sie Ihre Mailings mit dem 
Know-How aus unseren Tools. Mit 
optivo® broadmail erstellen Sie pro-
fessionelle Mailings ohne jegliche 
IT- oder HTML-Kenntnisse. Wir kön-
nen für Ihre Mailings und Kampagnen 
einmalig Inhaltsvorlagen 1 einrichten, 
in denen alle notwendigen Design-
vorgaben festgehalten sind. Dadurch 
brauchen Sie sich beim Erstellen 
eines neuen Mailings um die Einhal-
tung Ihres Corporate Designs keine 
Gedanken mehr zu machen. 

Sie geben einfach die gewünschten Texte ein und laden 
die passenden Bilder hoch. Sie erhalten per Mausklick 
immer optimal formatierte und designkonforme Mailings. 
In optivo® broadmail wird automatisch eine Text- und eine 
HTML-Version erzeugt, so dass für jeden Empfänger eine 
bestmögliche Ansicht in seinem E-Mail-Programm oder 
bei seinem Freemailer sichergestellt ist 2. Auf Wunsch 
werden auch das komplette Inhaltsverzeichnis oder ande-
re Bereiche des Newsletters automatisch generiert. Mit 
nur einem Klick sorgt eine nützliche Personalisierungs-
funktion dafür, dass Ihre Empfänger mit ihrem Namen 
angesprochen werden. Das wirkt persönlicher und hilft 
Ihre Response effektiv zu steigern.

   Oberfläche 
Bei der Entwicklung von 
optivo® broadmail wurde 
von vornherein größter Wert 
auf einfache Bedienbar-
keit gelegt, ohne jedoch die 
Funktionsvielfalt und -tiefe 
aus den Augen zu verlieren. 

Intuitives Benutzerinterface  

Zugriff 24/7 über jeden 
Internet-fähigen Compu-
ter mit aktueller Browser-
Software  

E-Mail-, SMS- und Fax- 
Versand auf einer zentralen 
Oberfläche  

Interface verfügbar in 
Deutsch, Englisch und 
Polnisch

Multi-Window-
Funktionalität 1

Funktionale 
Listendarstellungen 2

Niedrige Antwortzeiten 
durch Verwendung innova-
tiver Technologien wie z. B. 
AJAX  

Anpassung des „Look and 
Feel“ der Oberfläche an 
Kundenwünsche  

Umfangreiche Online-Hilfe  

Mobile Version verfügbar 
(iPhone-optimiert)  

Sicherheit und  
Verfügbarkeit 
optivo® sorgt dafür, dass 
die Daten der Kunden in 
optivo® broadmail sicher 
sind und rund um die Uhr 
ein funktionierendes Sys-
tem zur Verfügung steht. 

Betrieb von optivo® broad-
mail in einem zutrittsge-
schützten Hochsicherheits-
Rechenzentrum  

Automatische 
Löschgas- Flutung bei 
Brandentwicklung  

Unterbrechungsfreie 
Stromversorgung durch 
Hochleistungs-Batterie-
blöcke und ergänzende 
Dieselgeneratoren  

Redundante Server-
Struktur  

Neueste Firewall-Hard-
ware zur Abwehr von 
Hackerangriffen  

SSL-Verschlüsselung aller 
Verbindungen  

Sekundengenaue Replikati-
on der Hauptdatenbank  

Tägliche Datensicherung  

Empfängerverwaltung 
optivo® broadmail speichert 
die Daten der Empfänger 
in Empfängerlisten. Diese 
werden in der Empfänger-
verwaltung übersichtlich in 
Listenform dargestellt. 

Anzahl der möglichen Emp-
fängerlisten unbeschränkt 

Anzahl der möglichen 
Datenfelder pro Empfänger-
liste unbeschränkt 

Anzahl der möglichen Emp-
fänger pro Empfängerliste 
unbeschränkt 

Festlegung von Soll- 
Kriterien für Empfänger 3

Manuelles Bearbeiten von 
Empfängern  

Einfache Freitext-Suche 
nach Empfängern  

Komplexe Suche nach 
Empfängern mit Hilfe von 
Zielgruppen  

Druck von kompletten oder 
gefilterten Empfängerlisten  

Export von kompletten oder 
gefilterten Empfängerlisten  

An- und Abmeldung von 
Empfängern 
Empfänger, die sich über 
die Website des Kunden für 
einen Newsletter anmel-
den, werden auf Wunsch 
direkt in optivo® broad-
mail gespeichert. Auch die 
Abbestellung durch die 
Emfpänger funktioniert 
automatisch. 

Anzahl der möglichen ver-
schiedenen Anmeldepro-
zesse pro Empfängerliste 
unbeschränkt 

Bereitstellung und Hosting 
von Anmeldeformularen 
im Design der Website des 
Kunden durch optivo®  

Bereitstellung der Anmel-
deformulare durch den 
Kunden und Echtzeit-Über-
tragung der Daten der 
neuen Abonnenten via 
Schnittstelle  

Confirmed Opt-In  

Double Opt-In  

Frei wählbare Mailtexte für 
Confirmation-E-Mail und 
Double-Opt-In-E-Mail  

Frei gestaltbare und perso-
nalisierbare Double-Opt-In-
Bestätigungsseite  

Bereitstellung eines Ab- 
meldelinks zur Integration 
in alle Mailings  

Frei gestaltbare „Profil 
bearbeiten“-Seite  

Frei gestaltbare Abmelde-
Bestätigungsseite  

Im- und Export von 
Empfängerdaten 
Es existieren verschiedene 
Möglichkeiten, Datensätze 
von Empfängern in optivo® 
broadmail zu importieren. 
Ebenso können Datensät-
ze zur externen Weiterbear-
beitung auf mehrere Arten 
exportiert werden. 

Empfängerimport manuell 
via Datei  

Empfängerimport via E-Mail  

Empfängerimport via Echt-
zeitanbindung an beliebige 
Datenbanken  

Empfängerimport via 
Schnittstelle  

Automatischer 
Dublettenabgleich  

Download der nicht impor-
tierten Datensätze (Dublet-
ten, fehlerhafte Datensät-
ze etc.)  

Update der Empfängerlis-
te bei Änderung einzelner 
Datensätze  

Sperrliste 
Empfänger, deren E-Mail-
Adressen auf der Sperr liste 
eingetragen sind, werden 
nicht mehr angeschrieben. 
Dies gilt auch dann, wenn 
sie sich später einmal oder 
mehrmals wieder für den 
Erhalt von E-Mails anmel-
den (z. B. über ein entspre-
chendes Formular auf der 
Website). 

Manueller Eintrag von Emp-
fängern in die Sperrliste  

Automatischer Abgleich 
mit externen Sperrlisten via 
Datenbankanbindung  

Automatischer Abgleich 
mit externen Sperrlisten via 
Schnittstelle  

Automatischer Abgleich 
mit externen Sperrlisten 
via URL  

Verwendung von Wildcards 
(Platzhaltern) 4  

Suchen nach Datensätzen 
auf der Sperrliste  

Löschen von Datensätzen 
aus der Sperrliste  

Sperrlisten für SMS- und 
Fax-Mailings 5

Zielgruppen
Durch die Verwendung von 
Zielgruppen kann der Kun-
de verschiedene Aktionen 
auf einen bestimmten Kreis 
von Empfängern begren-
zen, z. B. ein Mailing nur an 
Männer über 50 versen-
den oder einen bestimmten 
Inhaltsblock eines Mailings 
nur Empfängern anzeigen, 
die in Hamburg wohnen. 

Anzahl der möglichen Ziel-
gruppen unbeschränkt 

Definition anhand von Eigen-
schaften der Empfänger 6

Definition anhand von Akti-
onen der Empfänger 7

Definition von beliebig 
komplexen Zielgruppen-
definitionen durch Verwen-
dung von Klammerungen 
und logischen Ausdrücken 
(UND, ODER, NICHT)  

Inhalte 
Kunden können die Inhalte 
(speziell Bilder und Attach-
ments), die sie in ihren Mai-
lings verwenden möchten, 
bequem in optivo® broad-
mail verwalten. 

Anzahl der möglichen Bil-
der und Attachments 
unbeschränkt 

Import von Bildern und 
Attachments  

Inhaltsverweise 8

Übersicht über alle Bilder 
und Attachments  

Vorschau der im Sys-
tem verwalteten Bilder 
(Thumbnails)  

Löschen und Umbe-
nennen von Bildern und 
Attachments  

Einfaches Einfügen von Bil-
dern oder Attachments in 
ein Mailing per Klick  

Mailingübersicht 
Die Mailingübersicht ist 
die Schaltzentrale, von der 
aus alle Mailings verwaltet 
werden. 

Anlegen, Bearbeiten, Star-
ten, Beenden und Löschen 
von Mailings  

Je Mailing Schnellübersicht 
der wichtigsten Messgrö-
ßen: versandte Mails, Öff-
nungen, Klicks etc.  

Personalisierte Vorschau  

Mailing erstellen  
optivo® broadmail führt 
den Kunden in wenigen 
intuitiven Schritten zum fer-
tigen Mailing.

Formate zur Wahl: Text, 
HTML, Multipart  

Verwendung von ISO-
8859-1, UTF-8 und weiteren 
Kodierungen 9 

Anschreiben einer oder 
mehrerer Empfängerlisten  

Einschränkung der Empfän-
ger nach Zielgruppen  

Personalisierung der 
Betreffzeile  

Personalisierung der To- 
und From-Felder  

Personalisierung der 
Mailinginhalte  

Erstellung eines komplet-
ten Mailings aus einer ZIP-
Datei, welche die HTML- 
und/oder Textversion sowie 
alle Bilder enthält  10

WYSIWYG-Editor zum 
Erstellen der Inhalte 11  

Automatische Überprüfung 
aller verwendeten Links auf 
Erreichbarkeit, Phishingver-
dacht etc.  

Komplette Dynamisierung 
von Mailings durch Anzeige 
von Inhalten basierend auf 
Zielgruppen  

Einfügen von Links, Grafi-
ken, Attachments und Per-
sonalisierungsfunktionen 
per Klick  

Tracking aller verwende-
ten Links  

Tracking einzelner Links 
separat für Text- oder 
HTML-Version an- und 
ausschaltbar  

Einbindung externer Web-
traffic-Analysesysteme 12

Personalisierbare Links zur 
Übergabe beliebiger Para-
meter an die verlinkte Web-
site möglich  

Testversand an beliebige 
Adressen  

Testversand „Nur-Text“ oder 
„Nur-HTML“ für schnelles 
Testen  

Automatische Erstellung 
einer personalisierten 
Online-Version von Mailings  

Auf die Online-Version 
kann z. B. aus der Text-Ver-
sion des Mailings verlinkt 
werden. 

Newsletter-Archiv  

Mit Hilfe der Schnittstel-
le und der Online-Version 
kann bequem ein News-
letter-Archiv für die Websi-
te des Kunden eingerichtet 
werden. 

Automatische Übersetzung 
eines Mailings in verschie-
dene Zielsprachen 

E-Mail-Vorlagen 13

SMS-Vorlagen  14

Fax-Vorlagen 15

Inhaltsvorlagen 
(Templates) 
Inhaltsvorlagen ermögli-
chen es, professionelle Mai-
lings ohne jegliche IT-oder 
HTML-Kenntnisse zu erstel-
len. Die Vorlagen werden 
einmalig von optivo® ein-
gerichtet. Beim Anlegen 
eines neuen Mailings auf 
Basis einer Vorlage wer-
den einfach die benötigten 
Texte eingegeben und die 
gewünschten Bilder hoch-
geladen. Aus diesen Daten 
wird der fertige, Corporate-
Design-konforme Newslet-
ter generiert. Mit diesem 
Ansatz lassen sich selbst 
komplizierteste Layouts 
und Gestaltungsrichtlini-
en so umsetzen, dass beim 
späteren Anlegen neuer 
Mailings durch den Anwen-
der keine Fehler produziert 
werden können. 

Anzahl möglicher Inhalts-
vorlagen unbeschränkt 

Anzahl möglicher Inhalts-
blöcke pro Mailing 
unbeschränkt 

Beliebige Struktur für 
Inhaltsblöcke 16

WYSIWYG-Bearbeitung des 
Mailings  

Verschieben von Inhalts-
blöcken per Drag & Drop  

Anwendung von Zielgrup-
pen auf Inhaltsblöcke  17

Automatische Generierung 
von HTML- und Textversion  

Automatische Generierung 
des Inhaltsverzeichnisses 
und weiterer dynamischer 
Inhalte  

Automatische Generierung 
von Landing Pages  

Nachträgliche Bearbeitung 
des HTML-Quellcodes und 
der Textversion möglich  

Echtzeitvorschau der Text- 
und HTML-Version des 
Mailings  

Dynamische Erzeugung von 
Bildern 18

Verschiedene „Themes“ für 
ein Template  19

Content-Schnittstelle 20

Versand 
Zeitgesteuerter Versand 21

E-Mail-Versand mit einer 
maximalen Geschwindig-
keit von bis zu 4.000.000 
Mails pro Stunde  

Drosselung der Versandge-
schwindigkeit möglich  

Versand an eine Teilmen-
ge des Verteilers möglich 
(„Split Testing“)  

Zustellbarkeit und 
Darstellung 
In Zeiten von Spam und 
Spam filtern ist nicht mehr 
garantiert, dass Mailings 
jeden einzelnen Empfän-
ger wirklich erreichen. opti-
vo® begegnet dieser Prob-
lemstellung mit mehreren, 
aufeinander abgestimmten 
Strategien. 

Automatische Sicherstel-
lung der Standardkon-
formität aller versandten 
E-Mails 21 

Fortwährende Provider 
Relations 23 

Teilnahme an Sender Score 
Certified (Return Path) 24

Mitgliedschaft in der Certi-
fied Senders Alliance 25

Anpassung der Versandge-
schwindigkeit an die Vorga-
ben der jeweiligen Provider  

Monitoring der wichtigsten 
Blacklists 26

Monitoring der Öffnungs- 
und Klickraten aller Mai-
lings im Providervergleich 27 

Automatische Reaktion 
bei festgestellten 
Zustellbarkeitsproblemen  

Automatische Drosselung 
der Versandgeschwindig-
keit, Wechsel des Mailser-
vers etc.  

Zustellbarkeits-Check vor 
dem Versand 28

Spam-Check vor dem 
Versand 29 

Darstellungs-Check 30

Rückläufer 
Rückläufer, wie z. B. Zustell-
benachrichtigungen, Boun-
ces oder Antworten, werden 
von optivo® broadmail auto-
matisch vorgefiltert bzw. 
bearbeitet, um dem Kunden 
so viel Arbeit wie möglich 
abzunehmen. 

Automatische Analyse aller 
Rückläufer auf Basis von 
mehr als 150 Filterregeln  

Sortierung in unterschied-
liche Gruppen: Hard Boun-
ces, Soft Bounces, Auto-
responder, Antworten/
Sonstiges, Spamverdacht  

Kundenspezifische 
Gruppen 31

Automatische Aufnahme 
von Empfängern auf die 
Sperrliste 32

Ansicht aller Rückläufer 
oder der Rückläufer eines 
bestimmten Mailings  

Anzeige des Mailinhalts 
der Rückläufer (z. B. Text 
der Antwort bei manuellen 
Antworten)  

Druck des Mailinhalts  

Auf Wunsch Weiterleitung 
der Rückläufer ausgewähl-
ter Kategorien an frei wähl-
bare E-Mail-Adressen  

Auf Wunsch Einrichtung 
eines Autoresponders 33

E-Mail-Adressen werden 
nach drei Hard Bounces 
nicht mehr angeschrieben 
(Schwellwert lässt sich pro 
Mandant anpassen)  

E-Mail-Adressen werden 
nach fünf Soft Bounces 
nicht mehr angeschrieben 
(Schwellwert lässt sich pro 
Mandant anpassen)  

Bounce-Statistiken zu 
SMS- und Fax-Mailings  

Reports 
optivo® broadmail bie-
tet nahezu unbeschränk-
te Möglichkeiten, den 
Erfolg versandter E-Mails 
zu messen und auszuwer-
ten. Anhand übersichtli-
cher Diagramme lässt sich 
z. B. genau erkennen, wel-
che Betreffzeile die meis-
ten Öffnungen und wel-
cher Link die meisten Klicks 
ausgelöst hat. So kann der 
Kunde seine Mailings und 
Kampagnen fortlaufend 
optimieren. 

Fertig vorkonfigurierte 
Reports, die die wichtigsten 
Messgrößen darstellen  

fünf kostenlos eingerich tete 
Reports 

Reporting-Baukasten 34

Anzahl der möglichen 
durch den Kunden selbst 
anzulegenden Reports 
unbeschränkt 

Basis-Messgrößen: Anzahl 
versandter E-Mails, Öff-
nungen, Klicks, Rückläufer, 
Abbestellungen  

Zusätzliche Mess größen: 
u. a. Weiterleitungen, 
Umsatz, kundenbasierte 
Messgrößen  

Messwerte aus externen 
Webtraffic-Analysesyste-
men wie Bestellungen o.ä. 
darstellbar  

32 unterschiedliche 
Messgrößen

Messwerte in absoluter und 
prozentualer Darstellung  

Messwerte nach 
Domains der Empfänger 
aufschlüsselbar  

Diagrammtypen: Balken, 
Linie, Bereich, Torte in den 
Ausprägungen regulär, 3D, 
kumuliert  

Zeitbasierte Auswertungen  

Einschränkung des 
Betrachtungszeit-
raums sowie des -inter-
valls bei zeitbasierten 
Auswertungen 35

Empfängerlisten-basiertes 
Reporting 36

Anpassung von Reports an 
das Corporate Design des 
Kunden 

Export von Reports 

Druck von Reports 

Gegenüberstellung von 
zwei oder mehr Mailings 

Speicherung eines Reports 
als Vorlage, um bei späte-
ren Mailings darauf zurück-
greifen zu können 

Visuelle Linkanalyse 38

Zielgruppen-basierte 
Auswertung 39

Aufmerksamkeitsanalysen 
in Echtzeit 

Mandantenfähigkeit 
optivo® broadmail ist man-
dantenfähig. Das bedeu-
tet, dass optivo® für den 
Kunden mehrere separate 
optivo® broadmail Systeme 
aufsetzen kann. Jeder Man-
dant verhält sich dabei wie 
ein eigenständiges, kom-
plettes System. Dies ist u. a. 
für Konzerne mit komple-
xen Strukturen oder auch 
für Agenturen, die unter-
schiedliche Kunden betreu-
en, wichtig. 

Bequemes Umschalten zwi-
schen den Mandanten mit 
einem Klick 

Beliebig tiefe Schachtelung 
von Sub-Mandanten und 
Sub-Sub-Mandanten 

Kundenbetreuung und 
Support 
optivo® versteht sich nicht 
nur als Produkt– sondern 
als Lösungsanbieter. Da 
jeder Kunde eigene Anfor-
derungen an eine E-Mail-
Marketing-Software hat, ist 
es letztendlich der Support, 
der den Unterschied macht. 

Kompetente Betreuung 
durch qualifizierte und 
hoch motivierte Support-
Mitarbeiter  

Direkte technische 
Ansprechpartner, die Prob-
leme schnell verstehen und 
lösungsorientiert arbeiten  

Zeitnahe Umsetzung von 
Kundenwünschen  

Mehrsprachiger Support  

Verwaltung der 
Systemnutzer 
Der Kunde kann jederzeit 
selbst neue Accounts für 
die Nutzung von optivo® 
broadmail anlegen. Für 
jeden Account können die 
dem entsprechenden Nut-
zer zustehenden Rechte 
genau definiert werden. 

Anzahl der möglichen Sys-
temnutzer unbeschränkt 

Separate Rechte für nahezu 
jede Funktion  

Anzahl der einstellbaren 
Rechte > 70 

Jederzeit Änderung der 
Passwörter möglich  

Änderung der Rechte durch 
Accountinhaber nicht mög-
lich - nur durch „übergeord-
neten“ Nutzer  

Rechte für jeden Mandan-
ten separat einstellbar  40

Rechte für jeden Medien-
typ einzeln freischaltbar 
(E-Mail, SMS, Fax)  

Anpassung und 
Erweiterbarkeit 
optivo® broadmail gestat-
tet es, einfach, schnell und 
kosteneffektiv Kundenwün-
sche umzusetzen. 

Nahtlose Integration von 
kundenspezifischen Sei-
ten und Funktionalitäten in 
das „Look and Feel“ und 
Bedienkonzept von optivo® 
broadmail  

Erweiterung nahezu jeder 
Systemfunktionalität 41

Kundengeetriebene 
Entwicklung  42

Schnittstellen / Applica-
tion Programming Interface 
(API) 
Über die Schnittstellen las-
sen sich alle wichtigen 
Funktionen von optivo® 
broadmail „fernsteuern“. 
Auf diese Weise könn-
ten Kunden Mailings direkt 
aus ihren Content-Manage-
ment-oder CRM-Systemen 
heraus starten oder sich in 
ihrem Intranet automatisch 
die wichtigsten Messgrößen 
ihrer Mailings anzeigen las-
sen. Ein weiteres wichtiges 
Einsatzgebiet der Schnitt-
stellen ist der automatisier-
te Datenaustausch in beide 
Richtungen. 

Anzahl der via Schnittstel-
len steuerbaren Funktio-
nen > 250 

Webservice-Schnittstelle 
(SOAP) 43 

Fertige 
Programmierbibliotheken 44

Programmierbibliothek für 
Java 

Programmierbibliothek für 
PHP 

Programmierbibliothek für 
Perl 

HTTP-Schnittstelle (HTTP-
API) 45

Im- und Export von Emp-
fängerdaten via SCP, SFTP 
und HTTPS 

Im- und Export von Sperr-
listeneinträgen via SCP, 
SFTP und HTTPS 

Anbindung exter-
ner Webtraffic-
Analysesysteme 46

 optivo® broadmail™  
 Funktionsumfang 

250+

1 Es können mehrere Aufgaben 
parallel ausgeführt werden. 

2 Alle Daten (Empfänger, Mai-
lings, Reports etc.) werden in 
übersichtlichen und sortierbaren 
Listen dargestellt.

3 Pro Empfängerliste können 
bestimmte Regeln, die jeder 
Empfänger erfüllen muss, fest-
gelegt werden. So kann z. B. 
sichergestellt werden, dass nur 
Empfänger mit einer validen 
Anrede in das System gelangen.

4 *@domain.de sperrt alle 
E-Mail-Adressen von domain.
de, abuse@* sperrt alle E-Mail-
Adressen, die mit „abuse“ begin-
nen 5 Temporäre oder dauerhaf-
te Sperrlisteneinträge – z. B. für 
bestimmte Servicenummern oder 
Länder- und Städte-Vorwahlen 6 
z. B. „Nachname ist Müller“ 7 z. 
B. Hat im letzten Mailing auf Link 
xyz geklickt.

5 Temporäre oder dauerhaf-
te Sperrlisteneinträge – z. B. für 
bestimmte Servicenummern oder 
Länder- und Städte-Vorwahlen

6 z. B. „Nachname ist Müller“

7 z. B. Hat im letzten Mailing auf 
Link xyz geklickt.

8 Inhalte wie Bilder oder Attach-
ments können sich auch auf 
externen Servern befinden.

9 Verschiedene Kodierungen 
sind notwendig, um E-Mails in 
anderen Sprachen und Zeichen-
sätzen versenden zu können.

10 Nützlich für die Zusammenar-
beit mit Multimedia-Agenturen

11 Ähnlich wie in einer Textverar-
beitungssoftware wird das Mai-
ling während der Bearbeitung so 
angezeigt, wie es später auch 
beim Empfänger ankommt.

12 optivo® broadmail bietet eine 
Schnittstelle zu externen Web-
traffic-Analysesystemen wie 
Omniture SiteCatalyst® oder 
etracker, die es ermöglicht, den 
Erfolg eines Mailings (Öffnun-
gen, Klicks usw.) auch über die-
se auszuwerten.

13 Es können fixierte Vorla-
gen hinterlegt werden, die alle 
Bestandteile eines Mailings wie 
Empfängerlisten, Zielgruppen, 
Absenderinformationen usw. 
vorgeben. Dadurch wird die 
Erstellung eines neuen Mailings 
schneller und gleichzeitig weni-
ger fehleranfällig.

14 Personalisierter Versand auf 
Basis von Text-Vorlagen. Für 
internationale SMS-Mailings 
wird ISO 8859-1 und UTF-8 
unterstützt.

15 Es kann ein bereits bestehen-
des Infofax-Design genutzt und 
personalisiert werden. Alternativ 
ist auch der Versand von PDF- 
Dateien möglich.

16 Ein Inhaltsblock kann aus 
einer beliebigen Kombination von 
Texten, Bildern, Links und ande-
ren Elementen bestehen.

17 Macht echtes 1:1-Marketing 
möglich. So kann ein bestimmter 
Inhaltsblock z. B. nur den Emp-
fängern angezeigt werden, die 
in der Vergangenheit auf einen 
bestimmten Link geklickt haben.

18 Mit Hilfe des innovativen  
Grafikgenerators können z. B. 
aufwendige Überschriften, But-
tons oder Produktgrafiken 
erstellt werden.

19 Per Klick kann die Anmutung 
des Mailinginhalts in all seinen 
Details, wie Schriftarten, Farb-
welten oder Grafiken, geändert 
werden.

20 Über eine einfache Anbin-
dung externer Produktdaten-
banken oder Content-Manage-
ment-Systeme können Inhalte 
dem Redakteur direkt in optivo® 
broadmail zur Verfügung gestellt 
werden.

21 Datum und Uhrzeit des 
gewünschten Versandtermins 
können voreingestellt werden.

22 Jede über optivo® broadmail 
versandte E-Mail gehorcht den 
Internet-weit gültigen Regeln für 
korrekt formatierte E-Mails. Dies 
ist Voraussetzung für alle weite-
ren Maßnahmen.

23 optivo® hält ständigen Kon-
takt zu allen wichtigen Providern 
und Freemailern. Ziel ist, durch-

gängig auf den Provider-inter-
nen „Whitelists“ (Listen seriö-
ser E-Mail-Versender) geführt zu 
werden. Resultat: Die E-Mails 
unserer Kunden kommen bei den 
betreffenden Providern direkt im 
Posteingang an.

24 optivo® nimmt an dem welt-
weit größten Whitelist-Programm 
teil. Dies erhöht die Wahrschein-
lichkeit einer E-Mail-Zustellung 
deutlich.

25 optivo® ist Mitglied in der 
CSA, dem ersten deutschen 
Whitelist-Projekt. Auch dies 
erhöht die Rate derjenigen 
Mails, die direkt im Posteingang 
landen.

26 Blacklists sind öffentliche 
Verzeichnisse unseriöser E-Mail-
Versender. Falls ein Server von 
optivo® hier fälschlicher Wei-
se verzeichnet werden sollte, ist 
eine schnelle Reaktion möglich.

27 Liegt die Öffnungs- und/
oder Klickrate eines Mailings 
bei einem Provider deutlich 
unter den Werten der anderen 
Provider, ist dies ein Indiz für ein 
Zustellbarkeitsproblem bei die-
sem Provider.

28 Der Kunde kann vor dem Ver-
sand automatisch überprüfen 
lassen, ob sein Mailing bei den 
wichtigsten Providern und Free-
mailern (T-Online, web.de, GMX 
etc.) im Posteingang ankom-
men oder etwa in einem Spam-
filter hängen bleiben würde. 
Zusätzlich werden diverse wei-
tere Kriterien getestet (Wird das 
Subject in voller Länge ange-
zeigt? Sind alle verlinkten URLs 
erreichbar? etc.)

29 Der Kunde kann sein Mailing 
vor dem Versand anhand von 
mehr als 750 Regeln auf „Spam-
verdacht“ testen lassen. Schlägt 

eine der Regeln an, können 
rechtzeitig Veränderungen am 
Mailing vorgenommen werden.

30 Der Kunde kann vor dem 
Versand auf Basis automatisch 
generierter Screenshots über-
prüfen, wie sein Mailing bei den 
wichtigsten Providern und Free-
mailern (T-Online, web.de, GMX 
etc.) dargestellt wird.

31 Es können Regeln für die 
Erstellung eigener Gruppen ver-
geben werden, wie z. B. „Alle 
Rückläufer, die das Wort ‚Bestel-
lung‘ enthalten, sollen in die 
Gruppe ‚Bestellwunsch‘ einge-
ordnet werden.“

32 Einige Provider senden spe-
zielle Notifikationen, die zu einer 
Sperrung des jeweiligen Emp-
fängers führen müssen.

33 Jede Antwortmail eines Emp-
fängers wird mit einer automa-
tisch versandten Mail beant-

wortet, die z. B. die wichtigsten 
Fragen und Probleme bereits 
behandelt.

34 Der deutschlandweit ein-
zigartige Reporting-Baukas-
ten ermöglicht die komfortable 
Erstellung umfangreicher Aus-
wertungen auf Basis aller verfüg-
baren Messgrößen.

35 Es können Start- und End-
datum der Auswertung gesetzt 
werden. Als Intervalle stehen 
Jahr, Monat, Kalenderwoche, Tag 
und Stunde zur Auswahl.

36 Gibt Aufschluss über die Ent-
wicklung des Empfängerstamms

37 Diese Auswertung zeigt auf 
einen Blick, welche Links wie oft 
geklickt wurden und wo die „Hot 
Spots“ des Mailings liegen.

38 Ermöglicht es, das Verhal-
ten (Klicks, Öffnungen etc.) ver-
schiedener Empfängergruppen 
bequem gegenüberzustellen

39 Simuliert die Ergebnisse von 
Eye-Tracking-Studien

40 Ein und derselbe Nutzer 
kann verschiedene Rollen in den 
jeweiligen Mandanten, die ihm 
zugeordnet sind, einnehmen. 

41 Durch die konsequente 
modulare Architektur von optivo® 
broadmail ist es möglich, an vie-
len Stellen kundenangepasste 
Funktionalität zu integrieren. So 
ist es z. B. möglich, vor dem Ver-
sand eines Mailings, nach dem 
Import von Empfängerdaten oder 
beim Klick eines Empfängers 
auf einen Link beliebige Aktio-
nen durchzuführen. Zum Bei-
spiel könnte der Versand eines 

Mailings angehalten werden, 
wenn es nicht bestimmte Krite-
rien erfüllt.

42 optivo® broadmail wird nicht 
einfach stur nach erfundenen 
Mustern entwickelt, sondern 
bezieht den Kunden jederzeit ein. 
So ist es nicht selten, dass ein 
erheblicher Teil der neuen Funkti-
onalitäten einer Version von Kun-
den angeregt oder gar mitkonzi-
piert wurde.

43 Mittels der Webservice-
Schnittstelle kann in nahe-
zu jeder Programmiersprache 
und -umgebung auf die opti-
vo® broadmail API zugegriffen 
werden.

44 optivo® stellt fertige Biblio-
theken zur API für verschiedene 
Programmiersprachen zur Verfü-
gung, die eine einfache, sichere 
und schnelle Anbindung externer 
Systeme ermöglichen.

45 Sehr schlanke Schnittstelle, 
die direkt über HTTP angespro-
chen werden kann. Äußerst ein-
fach in der Anwendung, kann 
diese API u. a. dort eingesetzt 
werden, wo die Verwendung der 
SOAP-Schnittstelle nicht mög-
lich ist.

46 Durch einen einfachen 
Mechanismus können Klick- 
und Öffnungsdaten durch einen 
Rückkanal für eine noch genaue-
re Zielgruppenansprache genutzt 
werden. Messwerte wie Bestel-
lungen u. ä. können in opti-
vo® broadmail direkt ausgewie-
sen werden. Unterstützt werden 
u. a. Omniture SiteCatalyst® und 
etracker.
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Magazingestaltung, visuelle Mit-Herausgeberschaft des kunstwissenschaftlichen Magazins »Querformat« zu (pop-)kulturellen Themen
erschienen im transcript Verlag, Bielefeld, von 2008 bis 2014 
Leistungen: visuelle Konzeption und Gestaltung, 
in Zusammenarbeit mit anderen Professoren und Studierenden verschiedener Hochschulen
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druckgrafische Buchgestaltung mit Fotografien im Tintenstrahldruck
freies Buchprojekt »Wiederkehr – Medialer Dialog zwischen Stereofotografie, (fotografischen) Fundstücken, Erinnerung und der Dimension der Zeit.«
Auflage 10, 2008; Tintenstrahldruck, Bleisatz, Zeichnung, vier Faltbögen
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Musikvideo (Stop-Motion-Animation) und druckgrafisches Buch »DOT«
mediales Experiment, Übersetzung Buch – Film, im Buchdruck erstellte Seiten als Video animiert, 4:30 min
für Michael Fakesch, 2007



 © PETRI EINTAUSENDVIER

Buchgestaltung mit Druckgrafik
freies Buchprojekt »Totentanz«, Auflage 3, 2007 
Linol-Druck, Laserdruck, Acetonierung, Stickerei (Titel), 32 Seiten
in Zusammenarbeit mit Sven Ehrentraut (Berlin)
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Buchcover- und Plakatgestaltung

7. November 2018

Ethik Tag 
Konferenz soziale Verantwortung

Workshops
Studierenden-Wettbewerb
Hochschulband
Poetry Slam
Hochschule Rhein-Waal
Friedrich-Heinrich-Allee 25
47475 Kamp-Lintfort

www.hochschule-rhein-waal.de/ethik-tag

13 bis 16 Uhr

ab 16 Uhr

Der Ethik-Tag wurde ermöglicht durch die großzügige Förderung der Rhein-Waal Studentische Unternehmensberatung e. V., 

des Rotary Club Kamp-Lintfort, Grafschaft Moers und des Vereins für Ethik, Nachhaltigkeit und Anlage e. V.
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welcher
Gesellschaft 
wollen 
wir 
leben?
7. Oktober 2015

Ethik-Festival
Symposium Ethik und Finanzen 

Vorträge
Workshops
Schülerwettbewerb
Live Band: Out of Control
Poetry Slam
Hochschule Rhein-Waal
Friedrich-Heinrich-Allee 25
47475 Kamp-Lintfort

www.hochschule-rhein-waal.de/de/event/festival-good-life

8 bis 14 Uhr

ab 14 Uhr

Der Ethik-Tag wurde ermöglicht durch die großzügige Förderung von: Campus Camp-Lintfort Förderverein der Hochschule Rhein-Waal im Kreis Wesel e.V. 
Rotary Club Grafschaft Moers · Bundesverband Credit Management e.V. · Bankhaus Metzler · Dr. Sommer Werkstofftechnik GmbH · Heinz Trox-Stiftung · Familie Bösken-Diebels

PRICEWATERHOUSECOOPERS · TARGOBANK · AUTOHAUS MINRATH

WE, AS SCIENTISTS, DO SOLEMNLY SWEAR 
THAT WE WILL WELL AND TRULY SERVE THE

,the.0.scientists.0.oath.<

TruthTruth
DICTATORSHIP
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